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N3   Worauf kommt es beim Additions- und Subtraktionsverständnis inhaltlich an?

Lerninhalt    

Ziel der Förderung ist die Entwicklung inhaltlicher Vor-
stellungen zur Addition und Subtraktion und das gene-
relle Verständnis, was Darstellungsvernetzung für Ope-
rationen ausmachtHierzu werden die zwei Operationen 
weitgehend parallel behandelt, um sie als Umkehrope-
rationen an verschiedenen graphischen und textlichen 
Darstellungen deutlich zu machen. Bei der Addition 
werden die Vorstellungen des Hinzufügens und Zusam-
menfügens und bei der Subtraktion die des Wegneh-
mens und Ergänzens thematisiert. Besonders das Er-
gänzen ist einigen Lernenden unvertraut.  

Tragfähige Vorstellungen sind erst dann aufgebaut, 
wenn es den Lernenden gelingt, zwischen verschiede-
nen Darstellungen der Operation zu wechseln und 
diese explizit miteinander zu vernetzen. Das bedeutet, 
dass sie eine Aufgabe in eine mathematische Handlung 
am Material, ein Bild oder eine Rechengeschichte über-
tragen bzw. umgekehrt eine Handlung, ein Bild oder 
eine Rechengeschichte in eine Aufgabe übersetzen und 
zudem die Passung erklären können. Die Vernetzung 
von Darstellungen ist nicht nur Indikator für ein tragfä-
higes Verständnis, das wir als Lehrkräfte für die Diag-
nose nutzen können, sondern sie hilft auch beim Auf-
bau von bedeutungstragenden Vorstellungen.   
Viele Kinder stellen allerdings nur die Zahlen dar, ohne 
sich die Operationen zu berücksichtigen, wie im Bei-
spiel dieses Bildes: 
 

 
Typische Oberflächenübersetzung zwischen  Darstellungen zur Sub-
traktion: Nur die Zahlen dargestellt, nicht die Operation  

 
Selbst wenn die Kinder Additions- und Subtraktionsauf-
gaben lösen können, sollen sie in diesem Baustein eine 
wirklich tragfähige Vorstellung von der Addition und 
Subtraktion aufbauen und auch lernen, zu erklären, 
was die Operation genau bedeutet, um sie auch in 
Sachkontexten anwenden zu können. Die Anforderung, 
die wir an die Darstellungsvernetzungen stellen, ist, 
dass die Handlung (oder später Struktur), die hinter der 
Operation steckt, in der Abbildung dargestellt und vor 
allem auch erklärt werden soll. Wichtig ist zu themati-
sieren, wie man die Addition/Subtraktion in der Dar-
stellung erkennt. 
 
 

Veranschaulichung und Material 

Für die Veranschaulichung der Operationen stehen ver-
schiedene Darstellungen zur Verfügung: Der Term 
selbst, die Rechengeschichte, das Würfelmaterial, die 
bildliche Darstellung mit Plättchen und die bildliche 
Darstellung am Zahlenstrahl.  

Darstellung von Addition und Subtraktion  
mit Würfelmaterial 

Die Darstellung von Addition und Subtraktion mit Wür-
felmaterial greift auf ein kardinales Zahlverständnis zu, 
bei dem mit Mengen operiert wird. Diese Darstellung 
ermöglicht auch Zehnerübergänge und dazu notwen-
dige Entbündelungen darzustellen, wie im folgenden 
Beispiel zur Subtraktionsaufgabe 32 – 5: 
 

 
Zehnerübergang mit Entbündeln (Ausgangszustand) 
 

Um vom Gesamten (also dem Minuenden 32) den Sub-
trahenden 5 wegnehmen zu können, muss ein Zehner 
entbündelt werden. Dies geschieht, indem eine Zehner-
stange in 10 Einerwürfel getauscht wird. Im Anschluss 
können die 5 Einer weggenommen werden. 

Eine weit verbreitete fehlerhafte Vorgehensweise 
beim Legen von Subtraktionsaufgaben ist, dass Ler-
nende beide Zahlen, also sowohl den Minuenden als 
auch den Subtrahenden, legen. Jedoch kann bei dieser 
fehlerhaften Oberflächenübersetzung die Subtraktion 
nicht realisiert werden. Mit diesen Lernenden ist es 
wichtig zu thematisieren, was Subtraktion bedeutet 
und von welcher Zahl etwas weggenommen werden 
muss („Ich nehme vom Gesamten diese Teilmenge weg. 
Übrig bleibt die andere Teilmenge“). 
Das Ziel ist es, drei Aufgaben in die Darstellung hinein-
zusehen:  
 

 
 
 
 
 

Darstellung von Würfelmaterial und passenden Termen  

 
Ausgehend von der additiven Vorstellung des Hinzufü-
gens „Ich lege 11 dazu“ ergibt sich die subtraktive Vor-
stellung „Davon (vom Gesamten) nehme ich 11 weg.“ 
Zudem sollten die Lernenden die Vorstellung aufbauen, 
dass die zu ergänzende Teilmenge ebenfalls durch Sub-
traktion ermittelt werden kann.  
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Darstellung von Addition und Subtraktion  
am Zahlenstrahl 

Auch wenn Lernende Zahlenstrahldarstellungen Ter-
men zuordnen, ist häufig zu beobachten, dass nur die 
Zahlen angeschaut und nicht die Operation fokussiert 
wird.  
 

 
Typische Oberflächenübersetzung zur Subtraktion: Nur die Zahlen 
fokussiert und kombiniert, nicht die Operation 

 
Richtig wären hier vielfältige Additionen und Subtrakti-
onen, die insbesondere im Rahmen einer Förderung 
auch in ihrer Umkehrbeziehung betrachtet werden soll-
ten, um die beiden Operationen zu verknüpfen:  
 
15 + 25 = 40       40 – 25 = 15 und 40 – 15 = 25 
15 + 20 = 35 35 – 20 = 15 und 35 – 15 = 20 
35 + 5 = 40 40 – 5 = 35 und 40 – 35 = 5 
 
In Zahlenstrahlbildern können immer eine Additions-
aufgabe und zwei Subtraktionen hineingesehen wer-
den. Bei der Addition ist der erste Summand die Start-
zahl und der zweite Summand die Schrittlänge. Bei der 
Subtraktion können beide Grundvorstellungen hinein-
gesehen werden, die des Wegnehmens und die des Er-
gänzens, bei denen jeweils Unterschiedliches gesucht 
ist:  
 

    
Darstellung der Grundvorstellungen der Subtraktion am Zahlenstrahl 

 
 

In der Förderung  

Darstellungsvernetzung als zentrales Lernziel 

Für den Aufbau tragfähiger Vorstellungen ist die Dar-
stellungsvernetzung besonders relevant. Bei der Förde-
rung des Additions- und Subtraktionsverständnisses 
sind zwischen den vier Darstellungsformen (Term, Re-
chengeschichte, Würfelmaterial und Zahlenstrahl) eine 
Vielzahl an Vernetzungsaktivitäten möglich.  

Zentral für das Lehr-Lerngespräch ist die Frage: 
„Warum passt eine Darstellung zur anderen Darstel-
lung?“ Auch die Frage, wo die Operation in der Darstel-
lung zu erkennen ist und welche Bedeutung sie hat, ist 
zentral. 
 

Bedeutungsbezogene Denksprache 
Die bedeutungsbezogene Denksprache ist ein zentrales 
Medium für den Aufbau mathematischer Vorstellungen 
und zum Klären von Bedeutungen. 

In der Beschreibung der Förderaufgaben finden Sie 
die jeweils relevanten bedeutungsbezogenen Satzbau-
steine, die als gemeinsame Sprache immer wieder ein-
gefordert und im Klassenraum etabliert werden. 
Im Gespräch muss dazu geklärt werden, wie die gege-
benen und die gesuchten Zahlen am Zahlenstrahl sicht-
bar sind und wie sie zusammenhängen, also welche Be-
deutung die Operation hat. In der Addition ist die ge-
suchte Zahl stets die Gesamtzahl. Bei der Subtraktion 
ist die Gesamtzahl gegeben. Gesucht ist einer der Teile, 
die als „Schrittlänge“ oder als „Position auf dem Zahlen-
strahl“, identifiziert werden müssen. 

Für die Verbalisierung der Subtraktionen bedeut-
sam ist am Zahlenstrahl insbesondere der sprachliche 
Unterschied „springe um... vor/zurück” (in Aufgaben 
mit Wegnehm-Struktur) gegenüber „springe auf... 
vor/zurück” (in Aufgaben mit Ergänzen-Struktur). 
 
 

Digitale Medien zum Baustein 

Alle digitalen Medien werden kontinuierlich ausgebaut 
und sind stets aktuell verlinkt unter 
mathe-sicher-koennen.dzlm.de/nz#n3 
 

• Im didaktischen Themenfilm werden die aufge-
führten Aspekte zum Stellenwertverständnis mit 
Fallbeispielen illustriert und es wird aufgezeigt, 
worauf es bei der Förderung ankommt: 
https://mathe-sicher-koennen.dzlm.de/themenvi-
deo/addition-subtraktion (nach Registrierung zu-
gänglich) 

• Die digitale Diagnose wird in zunehmend mehr 
Bundesländern im MSK-Online-Check möglich. 

• Eine Klassenstunde mit digitalem Gesprächsgerüst 
finden Sie unter dem Link: mathe-sicher-koen-
nen.dzlm.de/nz#n3 
 
 

Weiterführende Literatur 

Häsel-Weide, U. & Nührenbörger, M., Moster Opitz, E. & Witt-
mann, E. Ch. (2013). Ablösung vom zählenden Rechnen. 
Fördereinheiten für heterogene Lerngruppen. Kallmeyer. 

PIKAS (o.J.). Entdeckerpäckchen. https://pikas.dzlm.de/un-
terricht/gute-aufgaben/zahlen-und-operationen/entde-
ckerp%C3%A4ckchen 

Wittmann, E. Ch. & Müller, G. N. (2000). Handbuch produkti-
ver Rechenübungen (Band 1, 2. Aufl.) Klett. 
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Anregungen für eine intensive Förderung mathematischer 
Basiskompetenzen. Klett. 
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N3  Was können wir diagnostizieren? 

 

Dauer: 

  

15 - 20 Minuten 

 
 

Hinweise zur Durchführung der Standortbestimmung: 

Lernende, die über ein tragfähiges Operationsver-
ständnis verfügen, sind in der Lage, die additiven und 
subtraktiven Strukturen in die bildlichen Darstellungen 
hineinzusehen.  

In Aufgabe 1a sollen die Lernenden in der bildlichen 
Darstellung des Würfelmaterials die additive Struktur 
des Hinzufügens (Jonas) und die subtraktive Struktur 
des Wegnehmens (Emily) erkennen. Die Aufgaben 1b 
und 1c verlangen von den Lernenden passende Bilder 
zu gegebenen Aufgaben zu wählen. Besonders heraus-
fordernd ist dabei, dass das Bild 3 nicht zur Subtraktion 
passt. In diesem Bild ist der Subtrahend nicht (wie es 
korrekt wäre) als Teil des Minuenden dargestellt.    

In Aufgabe 2 sollen die Lernenden Additions- und Sub-
traktionsaufgaben in eine Zahlenstrahldarstellung hin-
einsehen.  

In Aufgabe 3 steht die Vernetzung von Rechenge-
schichten und Termen im Fokus. Besonders herausfor-
dernd ist es hier, dass ein oberflächlicher Abgleich der 
Zahlen in den Rechengeschichten mit denen in den 
Termen für eine korrekte Lösung nicht ausreicht.  
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Notizen zur Auswertung 

Diagnoseaufgabe 1: Addition und Subtraktion mit Material legen 

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

1 a) 
 

Jonas: 
23+44[=67] 
21+44[=65] 
44-21[=23]  
44-23[=21] 
23+21[=44] 
21+2[=23] 
 
 

Emily: 
44+23[=67] 
44+21[=65] 
44-21[=23] 
21+23[=44] 
23+21[=44] 

Unvollständige Vorstellung zur mit 
Text und Bild dargestellten Addi-
tion/Subtraktion 
 

An 1.1 – 1.5 die inhaltlichen Vorstel-
lungen zur Addition und Subtraktion 
sowie deren Zusammenhang mit 
(gezeichnetem) Würfelmaterial  er-
arbeiten. Dabei das Hineinsehen der 
Operationen in das Material fokus-
sieren. 
 
 

1 b), c) 
 

Bei b) oder c) eines der  
Bilder  ausgewählt:  

 

Unvollständige Vorstellung zur Darstel-
lung der Addition/Subtraktion am ge-
zeichneten Würfelmaterial 

1 c) 
 Unvollständige Vorstellung zur Darstel-

lung der Subtraktion am gezeichneten 
Würfelmaterial 

 

 

Diagnoseaufgabe 2: Additions- und Subtraktionsaufgaben am Zahlenstrahl  

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

Alle als passend angekreuzt. 
 

Oberflächliche Darstellung der Addi-
tion/Subtraktion  am Zahlenstrahl: Fo-
kus evtl. nur auf den angegebenen Zah-
len 
 

An 2.1 – 2.2 die inhaltlichen Vorstel-
lungen zur Addition und Subtraktion 
sowie deren Zusammenhang am 
Zahlenstrahl erarbeiten. Dabei das 
Hineinsehen der Operationen in die 
Darstellung am Zahlenstrahl fokus-
sieren. 

Alle Aufgaben als unpassend ange-
kreuzt. 
 

OberflächlicheDarstellung der Addi-
tion/Subtraktion  am Zahlenstrahl  
 

Addition 15+25 korrekt erkannt, Sub-
traktion nicht erkannt.  
 

Unvollständige Vorstellung zur Darstel-
lung der Subtraktion  am Zahlenstrahl  
 

Subtraktion 40-25 korrekt erkannt, 
Addition nicht erkannt. 
 

Unvollständige Vorstellung zur Darstel-
lung der Addition am Zahlenstrahl  
 

15 + 40 als passend oder 
40 + 15 als passend 

Oberflächliche Darstellung der Addi-
tion/Subtraktion  am Zahlenstrahl: Dar-
gestellte Struktur nicht berücksichtigt  
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Diagnoseaufgabe 3: Rechengeschichten zu Addition und Subtraktion  

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

Zuordnung: 
800 – 300 = ? →A 
oder 
800 – 500 =? → A 

 

Eine Rechengeschichte, 
die zur Addition passt, 
wird einer Subtraktion zu-
geordnet. 

Unvollständige Vorstellung zur Be-
deutung der Subtraktion oder reine 
Oberflächenübersetzung mit reinem 
Fokus auf Zahlen 

An 1.1 – 1.5 die inhaltlichen Vor-
stellungen zur Addition/Subtrak-
tion erarbeiten. An 3.1 – 3.3 das 
Erkennen von Additions- und 
Subtraktionsaufgaben in Rechen-
geschichten und das Erklären des 
Zusammenhangs zwischen Ter-
men und Rechengeschichten er-
arbeiten. 

Zuordnung: 
300 + ? = 800 → B 
oder 
800 – 300 = ?  → B 
oder 
800 – 500 = ? → B 

 

Rechengeschichte B wird 
einer der ersten drei Auf-
gaben zugeordnet. 

Evtl. unvollständige Vorstellung zur 
Addition/Subtraktion; evtl. Oberflä-
chenübersetzung zwischen Termen 
und Rechengeschichten: vermutlich 
nicht beachtet, ob die Situation eine 
sinnvolle Rechnung ermöglicht 
 

An 3.1 – 3.3 erarbeiten, was es 
bedeutet, dass ein Term zu einer 
Rechengeschichte passt: Fokus 
auf der Sinnhaftigkeit des Rech-
nens (insb. 3.1). 
 

Zuordnung: 
300 + 500 = ? → B 

Rechengeschichte B wird 
der letzten Aufgabe zuge-
ordnet. 
 

Evtl. Oberflächenübersetzung zwi-
schen Termen und Rechengeschich-
ten; vermutlich nicht beachtet, ob 
die Situation eine sinnvolle Rech-
nung ermöglicht (Fokus evtl. nur auf 
den angegebenen Zahlen) 

Zuordnung z.B.: 
 
300 + ? = 800 → A 
800 – 300 = ? → C 
800 – 500 = ? → D 
300 + 500 = ? → D 
 

Nur einzelne Informatio-
nen der Situation passen 
zum Term.  

Evtl. unvollständiges Verständnis 
vom Zusammenhang zwischen Ter-
men und Rechengeschichten; evtl. 
unvollständige Überprüfung der Pas-
sung 

An 3.1 – 3.3 das Erkennen von 
Additions- und Subtraktionsauf-
gaben in Rechengeschichten und 
das Erklären des Zusammen-
hangs zwischen Termen und Re-
chengeschichten erarbeiten. 

 

 
 

 



 

  N3 Fördern, Aufgaben zu Situationen zu finden und umgekehrt   

 

 6 

N3A Wie können wir fördern, Aufgaben zu Situationen zu finden und umgekehrt 

 

1 Additions- und Subtraktion mit Material legen 

1.1 – 1.2 Erarbeiten 

Ziel: Aufbau von Vorstellungen zur Addition und Subtraktion und Diskussion von Oberflächenüberset-
zungen 

Material: Würfelmaterial (Einerwürfel, Zehnerstangen, Hunderterplatten) 

Umsetzung:   1.1 UG; 1.2 UG 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen die inhaltliche Bedeutung der Addi-
tion verstehen und erklären: Zwei Teilmengen setzen sich 
zu einem Gesamten zusammen. Die Handlung des Dazule-
gens soll in das Bild hineingesehen werden. 
Das Ordnen des Materials (Zahlen aufräumen) wird zur 
Strukturierung der Stellenwerte dargestellt. In 
Aufgabenteil b) wird erarbeitet, dass zwei 
Additionsaufgaben in ein Bild hineingesehen werden 
können (Kommutativität).  
 
Denksprache:  

• „Ich lege… Dazu lege ich…  

• „Insgesamt habe ich nun…“ 
 

Impulse zu b):  

• Das Material ist in Aufgabe b) schon aufgeräumt.  
Erzähle wie Emily in a).  

• Warum passt Plus?  

• Wo ist das Ergebnis zu sehen? 
 

 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen die inhaltliche Bedeutung der Sub-
traktion verstehen und erklären. Durch die Vernetzung 
von Bild und Aufgabe wird hier die Einsicht vertieft, dass 
der Subtrahend ein Teil des Minuenden ist. Die Vorstellung 
von einem Gesamten eine Teilmenge wegzunehmen, muss 
in das Bild hineingesehen werden (Emily).  
Häufig jedoch fokussieren Lernende ausschließlich die 
Zahlen selbst und stellen sie unabhängig voneinander dar 
(Tims Oberflächenübersetzung). 
Auch das Ergänzen soll in Aufgabenteil b) in das Material 
hineingesehen werden (Kenan).  
 
Denksprache:  

• „Ich lege… Davon nehme ich… weg.“ 

• „So passt das Material noch nicht, weil...“ 
 
Methode:  
Besprechen, warum Tims Oberflächenübersetzung kein 
passendes Bild erzeugt: „Wenn wir Operationen darstel-
len, sollen nicht nur die Zahlen zu sehen sein, sondern 
auch das Wegnehmen als Handlung.“ 
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1.3 – 1.4 Erarbeiten und Üben  

Ziel: Erarbeitung der Umkehrbeziehung zur Subtraktion  

Material: Würfelmaterial (Einerwürfel, Zehnerstangen, Hunderterplatten) 

Umsetzung:   1.3 EA und UG; 1.4 PA 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden erarbeiten die Umkehrbeziehung zwi-
schen Addition und Subtraktion. Beide Operationen kön-
nen in ein Bild hineingesehen werden. (Das grau darge-
stellte Material kommt hinzu oder wird weggenommen.) 
Neben der Vorstellung des Wegnehmens ist bei der Sub-
traktion auch die Vorstellung des Ergänzens zu themati-
sieren. 
 
Impulse (Das Gesamte und die Teilmengen thematisie-
ren):  

• Wo kommt etwas hinzu? 

• Was ist das Gesamte? 

• Wo wird etwas weggenommen? 

• Was bedeutet davon? 
 

Methode:  
Zentral ist, die Passung zwischen den Bildern und den 
Aufgaben zu klären. Dabei nutzen die Lernenden aktiv die 
bedeutungsbezogene Denksprache. 
 
Impuls:  

• Rechnung → Bild: Wo versteckt sich das Minus in dei-
nem Bild? 

• Bild → Rechnung: Welche Aufgabe passt zu deinem 
Bild und warum? 
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1.5 Erarbeiten und Üben 

Ziel: Aufbau von mentalen Vorstellungen der Operationen Addition und Subtraktion 

Material: Würfelmaterial (Einerwürfel, Zehnerstangen), Trennwand 

Umsetzung:   PA 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden bauen mentale Vorstellungen zu den Ope-
rationen auf, indem sie die Materialhandlung verinnerli-
chen und die Denksprache nutzen. 
 
Methode:  
Kind A (mit Sicht auf das Material) wählt eine Aufgabe 
und versprachlicht die eigene Materialhandlung. Kind B 
(ohne Sicht auf das Material) rekonstruiert die Aufgabe. 
Die Lernenden sollen im Laufe der Übung abwechselnd 
legen/sprechen und Vorstellungen abrufen/Aufgaben 
formulieren. 
Bei Schwierigkeiten kann die Aufgabe anfangs ohne 
Trennwand durchgeführt werden.  
 
Denksprache Addition:  

• „Ich lege… Dann lege ich… dazu. Insgesamt habe ich 
nun… Ich tausche… in… Nun habe ich…“  

 
Denksprache_Subtraktion:  

• „Ich habe… Davon möchte ich… wegnehmen. Dafür 
muss ich… in… tauschen. Jetzt kann ich… wegneh-
men. Es bleiben… übrig. “ 
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2 Additions- und Subtraktions-Aufgaben am Zahlenstrahl 

2.1 Erarbeiten und Üben  

Ziel: Umkehrbeziehung von Addition und Subtraktion am Zahlenstrahl erarbeiten 

Material: Leerer Zahlenstrahl 

Umsetzung:   a) UG, b) EA und UG 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden erarbeiten die Umkehrbeziehung zwi-
schen Addition und Subtraktion. Beide Operationen kön-
nen in ein Bild hineingesehen werden (Addition: Schritt 
vorwärts, Schrittlänge ist der zweite Summand; Subtrak-
tion: Schritt rückwärts, Schrittlänge ist der Subtrahend 
und in der ergänzenden Vorstellung: Die Schrittlänge 
zwischen den beiden Zahlen ist gesucht). 
 
Denksprache: 

• „Ich starte bei… gehe einen …er-Schritt vor/zurück. 
Ich lande bei…“ 

• „Zwischen … und … liegt ein … er-Schritt.“  
 
Impuls:  

• Zeige, dass alle drei Aufgaben zum Zahlenstrahl pas-
sen. 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

2.2 Erarbeiten  

Ziel: Wegnehmen und Ergänzen in eine Zahlenstrahldarstellung hineinsehen 

Material: Leerer Zahlenstrahl 

Umsetzung:   a) UG, b) EA, c) PA und UG 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen in dieser Textaufgabe erkennen, 
dass die gesuchte Menge sowohl additiv (Ergänzen) als 
auch subtraktiv (Wegnehmen) ermittelt werden kann. 
Am Zahlenstrahl wird dies unterschiedlich dargestellt.  
Ergänzen: Schrittlänge ist gesucht. 
Wegnehmen: Eine Position auf dem Zahlenstrahl ist ge-
sucht. 
 
Impuls:  

• Warum beginnt Leonie bei 360 und Emily bei 400? 
 

 
 
 
 

 
 

Hintergrund:  
Die Aufgabe fokussiert das Herausarbeiten der 
Vorgehensweisen (Wegnehmen/Ergänzen) auf der 
Metaebene. Ziel ist das Hineinsehen und Umdeuten vom 
Wegnehmen hin zum Ergänzen und umgekehrt. 
 
Impuls: 

• Denkt euch eine eigene Textaufgabe aus. Stellt die 
Aufgabe jeweils wie Emily und Leonie am Zahlen-
strahl dar. 
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3 Rechengeschichten zu Additions- und Subtraktionsaufgaben 

3.1 Erarbeiten 

Ziel: Addition und Subtraktion in Rechengeschichten erkennen; Passung zwischen Term und Rechenge-
schichte erklären 

Material: - 

Umsetzung:   3.1. EA, dann UG; 3.2 PA und UG; 3.3 PA und UG 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen Additions- und Subtraktionsaufga-
ben in Sachsituationen hineinsehen.  Dabei aktivieren sie 
ihre Vorstellungen zu den Operationen und festigen sie.  
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hintergrund:  
Zu der Flohmarktsituation lassen sich viele verschiedene 
Rechengeschichten erzählen (aus der Rolle des Verkäu-
fers oder Käufers). Die zwei vorgegebenen Rechenge-
schichten greifen das Wegnehmen sowie das Ergänzen 
auf. 
 
Methode:  
Die Lernenden analysieren die Flohmarktsituation und 
finden eigene passende Rechengeschichten. Das kann 
sowohl im Vorfeld der Aufgabe angestoßen als auch zur 
Vertiefung genutzt werden.  
 

Hintergrund:  
In der sprachlich dargestellten Situation werden 3 Zahlen 
(das Gesamte und die zwei Teilmengen) erwähnt. Die 
Lernenden festigen ihre Vorstellung zur Addition, indem 
sie bewusst eine Frage stellen, in der das Gesamte ge-
sucht ist. Sie festigen ihre Vorstellung zur Subtraktion, in-
dem sie bewusst eine Frage zum gesuchten Teil stellen.  
 
Impuls: 

• Was könnte passieren, damit Emily plus bzw. minus 
rechnen muss? 

 
 

 


